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Von Anna Gemünd
Unna. Schüler gehen auf die
Straße und demonstrieren für
den Klimaschutz - doch was
tut die Stadt Unna eigentlich,
um dem Klimawandel zu be-
gegnen und nachhaltig zu
wirtschaften? Unter dem Titel
„Agenda 21“ sind in Unna
mehrere Maßnahmen zusam-
mengefasst, die dem Klima-
schutz dienen. Die Ansätze
sind höchst verschieden -
doch ihr Ziel ist das gleiche:
Die Stadt Unna zu einer kli-
mafreundlichen Stadt zu ma-
chen und zu erhalten. Das
erste Handlungskonzept zur
„Agenda 21“ wurde in Unna
1999 verabschiedet. Seit 20
Jahren gibt es jedes Jahr neue
Ansätze und Ideen, wie Unna
nachhaltig und klimafreund-
lich werden kann.

In diesem Jahr steht zu-
nächst eine große Informati-
onsveranstaltung rund um
das Thema Nachhaltigkeit
und „Fairtrade“ an - passen-
derweise an Unnas bisher ein-
ziger „Fairtrade“-Schule, der
Peter-Weiss-Gesamtschule.
Am 12. Juni gibt es auf dem
Schulgelände unter anderem
ein Musical zum Thema, Info-
stände des Eine-Welt-Ladens
und der Verbraucherzentrale
und einen Speckstein-Bastel-
Workshop. Auch in den Ange-
boten des Kinderferienpasses
für die Sommerferien finden
sich in diesem Jahr Koopera-
tionsangebote mit dem Eine-
Welt-Laden. Schon die Jüngs-
ten für die Themen „fairer
Handel“ und „Klimaschutz“
sensibilisieren - das steckt
auch hinter dem Ansatz des
städtischen Umweltbereichs,
künftig gezielt auf Kinderta-
gesstätten zuzugehen, um sie
als „Faire Kita“ zu zertifizie-
ren. „Wir arbeiten dafür mit
dem Märkischen Berufskolleg
des Kreises Unna zusammen,
das ja auch eine Fairtrade-
Schule ist. Da passt es gut,

dass sie Erzieher ausbilden,
die dann diesen Gedanken in
die Kitas tragen können“, sagt
Rolf Böttger, Leiter des städti-
schen Umweltbereichs. In Un-
na gibt es mit der Awo-Kita
„Rasselbande“ eine „Faire Ki-
ta“. Auch in der Stadtverwal-
tung selbst greift der Gedan-
ke der Nachhaltigkeit um
sich, wie Böttger im Umwelt-
auschuss berichtete. In Ko-
operation mit den Stadtwer-
ken habe man „E-Car-Sha-
ring“ ausprobiert. „Wir haben
kürzliche eine erste Fahrt un-
ternommen und werden dies
fortführen“, berichtete Bött-
ger. Klimaschutz und Nach-
ahltigkeit enden nicht an Län-
dergrenzen - deswegen will
die Stadt Unna künftig mit ih-
rer ältesten Partnerstadt in
diesem Bereich eng zusam-
menarbeiten. Mit der nieder-
ländischen Gemeinde Waal-
wijk werde man sich beraten
und austauschen, welche
Maßnahmen zum Klima-
schutz wechselseitig funktio-
nieren können, kündigte
Böttger an.

Stadt verstärkt ihre
Bemühungen um
den Klimaschutz

In Unna laufen in den nächsten Monaten
dazu verschiedene Projekte an.

� Agenda 21 ist ein Aktions-
programm für das 21. Jahr-
hundert - sozusagen ein
Aufgabenkatalog - zur glo-
balen Bewältigung ökologi-
scher, ökonomischer und so-
zialer Probleme. Auf dem
„Erdgipfel“ in Rio de Janeiro
1992 haben 170 Nationen
die Agenda 21 beschlossen.

� Die Agenda umfasst insge-
samt 40 Kapitel mit jeweils
konkreten Maßnahmeemp-
fehlungen, wobei der
Schlüsselbegriff „sustainable
development“ (nachhaltige
Entwicklung) zum Grund-
prinzip des Prozesses gewor-
den ist.
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Das ist die
Agenda 21

Von Thomas Raulf
it lautem Getöse
und einer Stra-
ßensperrung be-
ginnen die Ab-

schlussarbeiten zur Säube-
rung des Kortelbachs. Das
zentrale Fließgewässer der
östlichen Innenstadt wird vo-
raussichtlich ab dem Jahres-
ende nur noch sauberes
Quell- und Regenwasser füh-
ren. Und ein Stück des Bach-
laufs wird im Bornekamp
auch erlebbar gemacht.

Eine Baufirma hat im Auf-
trag der Stadtbetriebe damit
begonnen, den Abschnitt der
Bornekampstraße kurz vor
und hinter der B1-Unterfüh-
rung abzufräsen. In den kom-

M
menden Wochen verlegen sie
ein zusätzliches Kanalrohr
durch die Bornekampstraße.
Es dient als Umleitung für das
schmutzige Mischwasser aus
dem Unnaer Süden. Das Ab-
wasser von einigen Hundert
Haushalten fließt bisher ne-
ben der Bornekampstraße
zwischen Tal- und Bundes-
straße in ein Rohr. Dort
mischt es sich mit dem saube-
ren Wasser des Kortelbachs,
der an dieser Stelle ebenballs
im Rohr verschwindet.

Planungen begannen 2009
Der Bach soll weiterhin die-
sen Kanal nutzen, um den
Damm der Bundesstraße zu
unterqueren. Auf der anderen

Seite lassen die Stadtbetriebe
ihm einen Anschluss an den
offen und kurvig gebauten
Bachlauf bauen. So wird das
Wasser irgendwann aus ei-
nem Rohr durch die Grünflä-
che plätschern, um dann im
inzwischen fertig gestellten
Schneckenbauwerk wieder zu
verschwinden.

„2009 haben wir mit den
Planungen angefangen. Das
ist jetzt der Abschluss“, sagt
Projektleiter Thomas Matter
von den Stadtbetrieben. Um
dem Kortelbach ein sauberes
Bett zu bereiten, war bis Ende
des vergangenen Jahres der
aufwendigste Abschnitt durch
die östliche Innenstadt ge-
baut worden. Zwischen der
Viktoriastraße und dem Bor-
nekamp wurde ein Rohr mit
1,60 Meter Durchmesser ver-
legt. Der Rohrvortrieb erfolg-
te mit einer Art Riesenbohrer,
den ein Maschinist durch die
Tiefe steuerte. Auf einer In-
formationsseite der Stadtbe-
triebe sind Bilder und ein Vi-
deo von diesem Mammutpro-

jekt zu sehen. Bis der Wasser-
fluss im neuen Bachlauf auf
sauber umgeschaltet werden
kann, muss aber nun südlich
der B1 noch der „Bypass“ für
das unsaubere Mischwasser
angelegt werden. Ein neues
Rohr mit einem Meter Durch-
messer wird parallel zum
Bachrohr zur Bornekampstra-
ße und unter deren Decke
hindurch geführt bis nördlich
der Bundesstraße. Dort fließt
es dann weiter im bestehen-
den Kanalrohr, unter Süd-
und Ostring hindurch, am
Busbahnhof vorbei und unter
den Gleisen her bis jenseits
der Viktoriastraße.

Arbeiten bis Jahresende
Das 100-Zentimeter-Durch-
messer-Rohr hat eine Gesamt-
länge von 175 Metern. Zum
Projekt gehört auch eine wei-
tere Zuleitung zum Abwasser-
system. Ein 40 Meter langes
Rohr mit 60 Zentimetern
Durchmesser wird durch ein
Stück der Straße An der
Steinkuhle verlegt. Überall

dort, wo die neuen Rohre die
Richtung ändern müssen,
wird ein unterirdisches Be-
tonbauwerk zwischen die Ka-
nalabschnitte gesetzt. Allein
sieben dieser Schachtbauwer-
ke müssen installiert werden.

Die Arbeiten sollen bis Ende
dieses Jahres abgeschlossen
werden. Während dieser Zeit
ist die Durchfahrt unter der
B1 hindurch für Autos nicht
möglich. Einen Bürgersteig
halten die Bauarbeiter aller-
dings frei für Fußgänger und
Radfahrer. Die Verantwortli-
chen bitten diese aus Sicher-
heitsgründen darum, nörd-
lich der B1 den Weg durch
den Bornekamp zu nehmen,
nicht direkt an der Borne-
kampstraße entlang. Anlieger
südlich der B1 können ihre
Häuser über die Straße An
der Steinkuhle erreichen, so-
fern sie von der Sperrung be-
troffen sind.

Ein Video hierzu
finden Sie auf

hellwegeranzeiger.de

Noch einmal Bauen, Lärm und
Umwege bis zum Jahresende

UNNA. Zehn Jahre nach dem Planungs-
beginn nähert sich das Kortelbach-Pro-
jekt seinem Abschluss. Wenn die letzte
Baustelle im Bornekamp abgeschlossen
ist, kann Unna einen sauber plätschern-
den Bach nördlich der B1 erleben.

Südlich der B1-Brücke schauen die Verantwortlichen für den letzten Abschnitt des Kortelbach-Projekts auf ihren Plan: Straßenbaumeister Thorsten Arnold,
Bauleiter Steffen Donner und Projektleiter Thomas Matter. FOTO HENNES
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Die Kortelbach-Entflechtung
wird in diesem Jahr abge-
schlossen. Die Unnaer Stadt-
betriebe haben südlich der
Viktoriastraße drei Bauab-
schnitte planen und bauen
lassen. Für den weiteren
Bachlauf nördlich bis zum
Mühlbach an der Stadtgrenze
zu Kamen baut der Lippever-
band im Auftrag der Stadt
Unna. Dort wurde anders als
in der Innenstadt ein
Schmutzwasserrohr neu ver-
legt, während der Bach in sei-
nem bisherigen Bett bleibt.

Die Arbeiten im Auftrag des
Lippeverbands sollen in den
kommenden Wochen abge-
schlossen werden. Die Stadt-
betriebe wollen ihren Teil bis
Ende des Jahres fertig stellen.

Warum wird dieser Auf-
wand für die Kortelbach-

Entflechtung überhaupt be-
trieben?
Grundsätzlich sollen Quell-
und Regenwasser nicht in
Kläranlagen fließen. Saube-
res soll von verschmutztem
Wasser getrennt werden. Das

?

Schmutzwasser aus diesem
Bereich von Unna fließt in die
Kläranlage in Bönen. Im Zuge
von deren Inbetriebnahme
2003 hatte die Stadt Unna
von übergeordneten Behör-
den die Auflage bekommen,
den Kortelbach umzubauen.
Dessen Wasser soll bei Kamen
in die Seseke fließen, das
Schmutzwasser in die Kläran-
lage. Nachdem über 100 Jah-
re lang das Unnaer Schmutz-
wasser in den Bach geleitet
wurde, sollen künftig beide
Flüssigkeiten getrennt vonei-

nander nach Norden strömen.
In der Nachbarstadt Kamen

beispielsweise ist zu erleben,
wie in einem renaturierten
Gewässer wieder Fischarten
zahlreicher werden, die in der
einstigen Kloake nie hätten
leben können.

Was kostet das Projekt und
wer muss es bezahlen?

Etwas vereinfacht umgerech-
net, bezahlt jeder Unnaer im
Schnitt 300 Euro für den neu-
en Kortelbach. Die Stadtbe-
triebe investieren insgesamt
6,75 Millionen Euro in die
Entflechtung des Kortelbachs
bis zur Viktoriastraße. Der
Abschnitt nördlich davon,
den der Lippeverband für die
Stadt plant und baut, kostet
weitere 11,3 Millionen Euro.
Das Geld stammt letztlich von
den Bürgern, die beispiels-
weise Abwassergebühren an
die Stadt entrichten. Der Nut-
zen besteht darin, ein natürli-
ches Fließgewässer von
Schmutzwasser zu befreien.
Der Umbau des Systems trägt
aber auch dazu bei, dass in
der Kläranlage weniger Was-

?

ser unnötig aufbereitet wer-
den muss. Tausende Kubik-
meter Frischwasser bleiben
im natürlichen Fließgewässer.

Warum kann nur ein so
kurzes Stück des Kortel-

bachs im Innenstadtbereich of-
fengelegt werden?
Der kurvige Bachlauf wird die
Aufenthaltsqualität im Borne-
kamp sicher noch weiter er-
höhen, wenn erst einmal
Wasser hindurchfließt. Mehr
als das rund 200 Meter lange
Stück zwischen B1 und Bor-
nekampbad offen fließen zu
lassen, ist aber nicht möglich.
Während Städte wie Soest
oder Menden Fließgewässer
durch ihre Ortskerne leiten
können, wäre mehr offener
Bach in Unna nur unter einem
Aufwand möglich, der nicht
zu rechtfertigen wäre. Das
Bett, das sich der Kortelbach
nach der letzten Eiszeit durch
die heutige östliche Innen-
stadt hindurchgegraben hat,
wurde mit Straßen wie dem
Verkehrsring, zahlreichen
Häusern und Gleisanlagen
überbaut.

?

300 Euro pro Unnaer für ein sauberes Gewässer
In der Innenstadt beginnt der letzte Bauabschnitt, in der Uelzener Heide ist das Projekt auf der Zielgeraden.

Genau hier liegt der Grund für
ein über 18 Millionen Euro teures
Bauprojekt. Thomas Matter steht
im Bornekamp an der Stelle, wo
das bis dort saubere Wasser des
Kortelbachs mit dem Schmutzwas-
ser aus Hunderten Haushalten
vermischt wird. FOTO RAULF

Unna. Mit einem Hubsteiger
war eine Fachfirma am Don-
nerstag an der Lindenbraue-
rei im Einsatz. Anders ist die-
se Baustelle nicht zu errei-
chen. Zahlen in der Fibonac-
ci-Reihe, die am Schlot hin-
aufführt, sind seit einigen
Wochen dunkel. Ein Trafo sei
kaputt gewesen, erklärte
John Jaspers, Direktor des
Zentrums für Internationale
Lichtkunst. Außerdem verlö-
ren die zu Ziffern geformten
Leuchtstoffröhren nach und
nach Neongas und müssten
eben ab und zu wieder aufge-
füllt werden. „Das ist Technik,
und die muss unterhalten
werden.“

Um Kosten zu sparen, wür-
den solche Reparatur- und
Wartungsarbeiten zusam-
mengefasst. „Das wird mög-
lichst an einem Tag erledigt“,
sagt Jaspers. Besonders der
für die Arbeiten benötigte
Hubsteiger sei teuer. Jaspers
erklärte, die Zahlenreihe solle
voraussichtlich noch am Don-
nerstagabend wieder voll-
ständig leuchten, spätestens
am Freitagabend.

Der 52 Meter hohe Schorn-
stein bildet mit seiner leuch-
tenden Zahlenreihe sozusa-
gen den Leuchtturm, der das
Lichtkunstzentrum von Wei-
tem sichtbar macht. Die Fibo-
nacci-Zahlenreihe ist ein
Kunstwerk von Mario Merz
aus dem Jahr 2000. Sie zeigt
einen Teil der unendlichen
Reihe, die durch das Addie-
ren einer Zahl mit der jeweils
vorherigen entsteht (1, 1, 2,
3, 5, 8,...). tra

Reparatur an der
Fibonacci-Reihe

Unnas bekanntestes Lichtkunstwerk war
jetzt ein Fall für den Elektriker.

Von der Arbeitsbühne eines
Hubsteigers aus wurden Zah-
len repariert. FOTO HENNES
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